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Nr. 6. Dicustgg, den 14. Januar 1919.
Die VorgSnae in Verlku.

Liebknecht,
der zu Anfang der Woche die Straße beherrschte, ist
gänzlich  v e r stu m m i Seine gamUtc hat er in
die Schweiz geschickt; er selbst hält sich versteckt, da es
ernst wird; die von ihm Verführten  aber zahlen
seine Schuld unter den Kugeln der Regierungstreuen.

Abgewirtschaftet?
Die „Köln. Volks-Ztg." meldet aus Berlin:  Die

Strömung für eine Einigung beider Rich.
t u n g e n in Berlin scheint an Boden zu ge.

l Winnen.  Das Ziel der Bewegung geht dahin, über
die Köpfe der jetzigen Führer hinweg einen Zufammen-
schluß der Massen herbeizuführen und an Stelle der
Persönlichkeiten, die augenblicklich in der Reaieruna
sitzen n e u e M ä n n e r z u s e He n. Es besteht kein
Grund zur Annahme, daß sowohl Ebert wie
S che r d e m a n n dem Druck dieser Bewegung sich
n r cht w e r d e n e n t z t e h e n können, und es ist
stark mit der Möglichkeit zu rechnen, daß noch vor
, buW a h len zur Nationalversammlung ein Per.
sonenwechsel  m der Regierung eintritt.

Lästige Ausländer.
der Berliner Bevölkerung herrscht eine außer-

ordentlich große und stetig steigende Erbitterung
russischen Agitatoren  deren

Gebäub̂ -k̂ bet  Wiedereroberung des „Vorwärts ",
gefangen genommett wurden. Wo sich diese

von denen offenbar eine große Anzahl einae.
fei 9' 11 ^ orben  W' auf der Straße zeigen, geht das
Publikum scharf gegen sie vor. So erhielt auf dem

von ihnen eine fürchterliche Tracht
«ittl 0 n,ß uur durch das Dazwisckenlreten eint-
S«r Mitleidigen dent Schicksal, gelyncht zu werden
i» J ? ? Hauptquartier der Aufständischen
d» BötzowR r „R°ten Festung am Alexanderplatznach
tootbtn  der Prenzlauer Allee verlegt
von dem 7&Xwûhere Polizeipräsident Eichhorn,
am biê ' vflt5 et  ® ertin  verlassen habe, kam
hnig§ Am̂ -a"' ».b'b Mltternachtsstunde in sein bis.
’enVVS l uÄJS a/ b0It  die nötigen Vorbereitun.
W £ «E #r2e&«tft eb euma imb begab sich darnach zur
ßenden Saal und die onschlie.
Bescĥ g von den Spartakisten mit
b» revolutionären mb° ®Uc i aben  sidh die Leiter
h o r n m l s Bewegung, Liebknecht, Eich.
melt, umgeben' Bolschewist Rade  k, versam-
onderen Gestnnu»»^ Ä ^e Marken Leibwache, die jedem

«teimniingsgenossen den Zuirttt verwehrt
^ . Die Opfer.

Wich' die" Gxsamtr!nr "^' die nicht zu kontrollieren ist,
Straßenkärnv/enM der Toten  in den bisherigen
mrgenomunn 400 und der P - —Verletzten aus 1000

Naw - Spartakus,
ten des „LandelL? / ^ "ug des Berliner Korrefponden-
tisten bei m Amsterdam hätten die Sparta.
l^ Papürgeld mtmnbcL big  Neich sdruckerei 18 Mil.

j Unsere rruppen im Osten.
rti  1 . Mitteilungen der LH LJ
r * * a i n t swd taiu Ob e r o st g e b i e t und der U k-
Htt Stab n ? il in dieHeimat besördert:

rdw..J ..R. ^ Ldw.-Dw , 3. Ldw.-J .-N. 51. 2.. 3.
$  Wdstm..Btl. Pr Zab i 2. Ldw.-J .-R. 103, Stab 3.
.»Werg 2b. 18., Ldüm V‘ 10 ' Lostm ..Batl . Bam.
>kW . Lbstm.^ 'rs.Z ^ -'^ l. 1. 23, Ldftm.-Btl . Wahn 8.

igranffMtt a. o f Werlburg 18 42. Ldstm.-Bail.
, Jö -S . i82. Stak, o 3. Stab , 1., 1. M.-K.-K. sächs.
^w . Res..Hus. g Ldw..J . R. 327, 1. 3. Drag . 18,

5z s/ab, 2. Ldw.-J ..Neg. 51, Stab, 1,
Ldw.J ..R . 26. 2. Ldw.-J .-R . 331,'

1 8S, z. Lbsim.-̂ « Ldw.-J .-N. 327. J .-R . 330.
108, Sbfhn J 'J-  J 407, 3. Ldw.-J .-R.
i 1?> 5 4- 29, Ldttm.-J .-Batl . Bonn
k«. Hannovê g? ^ " ' Danzig 17. 2. 6. Ldst,n..J.„verner Artilleri- m-  eine Komp., und 5. Drag. 16,

if“«« und Arbesisiriwpen" '̂ ^ achrichtentruvpen. Kolons
M?erbahnhofw'«.gerittene Bolschewisten eingerückt,«len L V wurde geplündert. Strecke Mttau^

x e chkt unterbrochen, zum
»W*Wuna*iL_feflf. L JUsmsL.. iar»

ttrrtFt Hüsaren-Regiment ß, "verweigern den DiMft. -
3. Wilna  wurde von Sowjettruppen bejetzt, die

Polen haben die Stadt fluchtartig verlassen.
4. Die b a l t i s che L a n d e s w e h r hat sich bei

N e u g u 1 tapfer gegen die Bolschewisten gesckilagen. Da¬
gegen hat das deutsche Freiwilligen-Bataillon 2 in
P 0 n j e P 1 e f ch unter Androhung von Gewalt sofor¬
tigen Abtransport verlangt.

aran 0 witschi  ist von uns geräumt. Die
über Minsk und Wilna nachdrängenden Sowjetlruppen
f» nach einer Anzahl zusammentreffender Nachrichtenstreng dtsziplrmert.
• In der Ukr a in e find zum Abtransport bereit
aeMtt : a) 47. sachs. Ldw., 35. Res.- und 20. Ldw.-
Tivision an der Strecke Gemel-Pinsk, b> 11. Ldw.- und

T--D. an der Strecke Sumv-Bachmatsch. c) 24. A.-K.
und Garnison Kiew sollen über Kiew und über Beb-
Llnska,a-Fastow antransportiert werden. — Westlich
fiew sinh die 1 Kav -Div. und 4. daher Kav.-Brtg
N , auf Goloby. Einzelne Truppenteile schei-
tzen in Nlkolajew abgeschnitten zu sein, der Verband istgebeten, sie abzubefördern.
«» „ Das Verlangen, unsere Truppen atts H a i d a r-
P a s cha abzubefordern, ist von dem Verband zunächst

Nachrichten zufolge sind jetzt alle deutschen
HeeresgruppeF unter General

L'-nan in Haroar-Pascha versammelt.
. . . 6. Feldmarschallv 0 n Mackensen,  der persön-
N " klart hatte, ausharren zu wollen, so lange noch ein
Mann ferner Heeresgruppe mterniert wäre, ist von den
Franzosen gefa ngen genonimen worden.

Die Friedensfrage.
Der Völkerbund.

Ri - Tribüne " meldet aus Paris:
n-ä rl»tb  B 0 rlchlüge  für die Formulierung

r/ e rb u " eingereicht worden. Amerika
W "och lernen endgultrgen Vorschlag ausgearbeitet,
k̂ M̂ Telegierten sind damit beschäftigt. Der Pari-
^ .-^ ^ r" 'Eatter der „NSW York World" sagt, dieser
amerikanlsche Vorschlag sei bereits sertiggestellt. Darin

mitgetetlt, daß es sich hier nicht um Theorie, son-
handle. Alle auf der Konferenz ver¬

tretenen Machte weroen das Prinzip der Gründuna ae-
nehmigen. Die Form des Beitritts müsse festgesielli wer-
Uh mU|K ^ Rassisch sein, daß die Möglich¬keit von Aenderungen ausrechtrrhalten bleibe.

Die Vorfriedensverhandlungeu.
! mtbonei' Telegramm des „Secolo" be-

eine sfii ^ im  englischen Kriegürat^^ »"'oöllchste Beschleunigung  der Friedensver-
lu * o lnner- unb außenpolitischen Gründen.
hSfirnf , Knegsmmrster wünscht einen schnelleren Frie-
^ "E'ch?^' ^̂ er Linie soll die Grundlage des Frie-

zwischen den Alliierten und Deutschland
ftstgelegt werden, um eine vollständige Debooilisation
sowie dringende Wiederherstellungsarbeitenvorzuneb'
v b̂n und eine bolschewistische Krise zu vermeiden' Das
auf bh£>'^ ^ ärÜ3e 9tw* h^ t, den Vorfriedensv'ertragWeije innerhalb zwei Monaro« nh
Bedinaun!.' b'eses Progranim unter beiBedingung billigen, daß der Kongreß sich von vorn
herein zur Einführung des Völkerbundes verpflichte.

^er WafferrstMstased.
Sic Frage der Waffenstillstanosverlängerung.
Ran ^ utttch wird der Telegraphen-Union mitgeteilt:
bi 0n  Mo f̂choll F 0 ch tji beim Vorsitzenden der deut¬
schen Waffenstillstandskoinmission folgendes Telegrammetngegangen:

Das Waffenstillstandsabkommen, das am 12. und 13
Dezember 1918 erneuert worden war, läuft am 17^
Januar ab. Die Verlängerung über diesen Seiümnli

Unterzeichnung des Präliminarfriwens
"^ t die Zustimmung der alliierten Regierungen

min"»« " ' ^ ^' f?tSe dreier Sachlage haben sich die Al-
lnerten und d,e deutschen Bevollmächtigten, welche die

vom 11. November und 13. Dezember ge-
troffen haben, zu einer neuen Beratuna  in ver.

über die Verlängeeung des WaffeiiMllstan-
des über den 17. Januar hinaus zu beschließen. Der
Oberkommaiidlerende der Alliierten hat die Ehre, dem
menhm« Oberkommando vorzuschlagen, diese Zilsam.
! f (TfLf 14‘ ober lfi* Januar , vormittags,

Freier Briefverkehr inS besetzte Gebiet.
- Tack R tX&J v alt (Lmt teilt mit: Aach dem

27. Jahrgang
voil ven Engländern und Belgiern b eF e tz ten Seit.
Ichen Gebiet,  insbesondere nach ben ’ iäbie
Glad'bach"^K?e2 Zolmgen, Mülheim am Rhein, M..^efeld, Bonn, Duren, Euskirchen, Schleiden,
^s? eb!>/ JerneJ *lacb  Orten in den Kreisen Aachen-
Älüb ' nnd^ ^ s""b'r- Geilenkirchen, Heinsberg,

und Erkelenz sind aus dem unbesetzten
J M nnb  vorläufig wieder alle
?uVälu? U>n! aU! er  ^ afeten  und Zeitungen,r t 19' Tie Briefe  können verschlossenerngeliefert werden. , »v , , r n

«Rückkehr unserer Schwerverwundeten,
c_ /3u den Verhandlungen über die Zurücksühruna
der deutschen schweroerwundeten und kranken KrieaS^
^fangenen aus den Ländern des Verbandes bringt d̂er
S r Jt . 1»ifeunflS6eri« t der Waffenstillstandskom^

V-1r vom5. Januar eine erfreuliche Kunde-
b^tjche Vorsitzende wies daraus Hut, wie sehr die

quälende. Ungewin,̂ ,: besonders auf dre deutschen kran-
ken und ju'wcr undeten Kriegsgefangenen driicke wenn
SS TZ “t ‘‘u¥*“¥"*' °u°iWAM/A:

J  ® KM«nbc oirtTODtlfte:D<!e- Hinbeförderung unserer Kriegsgefangenen
wre ich hoqe, uno wie vereinbart worden̂ gegen p.»
um ’ ew  wird , sehe ich nickt ein . tvaZ
Knh Z frhNerverwundeten Kriegsgefangenen bis
Ende dieses Aionats heiingeführt sein sollen

Die Lebensmittelversorgung.
b<mi 'b«!? //iach einer Washingtoner Meldung har Präsi-
beut Wilson Herbert Hugo  und Norman Davis
len xLln  ufuenkanischen Vertreter in internanona.
neutralen »nd sb' e Lebensmittewersorgung der befreiten,

feindlichen Lander ernannt. Dir franzö.
f/lTmfnt/f ’" ete  Ihrerseits den Handelsmini.

W i "4 e l mto den Lebensmitzelkontrolleur
®oIti ßai&*" fit XI CL r̂treter . Großbritannien und^ra iren du ven iure Vertreter noch nickt ernannt.

Amerikas Kriegseintrttt.
Trotz einiger neuen Veröffentlichungen ist bisher

noch keine völlige Klarheit über die Vorgänge geschaffen
worden» die der Kriegserklärung Amerikas vorangingen.
Schon im Jahre 1915 hätte Wilson der deutschen Re.
gierung wiederholt andeuten lassen, daß der U-Bootkrieg
ihm die Möglichkeit beschränke, sich seinem Wunsche ent¬
sprechend für die baldige Wiederhrrsiellung des Frie-
dens einzusetzen. Nach der Torpedierung der „Sussex"
int Frühjahr 1916 war dann Wilson in einer deutschen
Note Anfang Mai die Einschränkung des U-Böotkrieges,
die hauptsächlich auf Vorschlag des deutschen Botschaf.
ters Graf Bernstorff in Washington erfolgte, miigeteilt
worden. Nachdem Wilson am 6. Noventber 1916 als
Präsident wiedergewählt worden war und zwar aus-
drücklich als Friedenserhalter und -Vermittler, wobei
die pazifistischen Mittel- und Weststaaten, sowie die
Deutschamerikaner den Ausschlag gegeben hatten.

Im Spätherbst 1916 reiste der Berliner Botschafter
l.G e r a r d nach Amerika, um mit Wilson persönlich Füh.
ilimg zu nehmen. Unmittelbar vor seiner Abreise fand
!bei einer, von dem bekannten amerikanischen Korrespon-
deuten Bahard Hule herbeigeführten Gelegenheit eine
Aussprache zwischen Gerald, Vertretern des Auswärti-

lgen Amtes und einer dem damaligen Kanzler besonders
nahestehenden Persönlichkeit statt. Es wurde dabei ver«
einbart, was Gerard dem Präsidemen als maßgebende
Ansfassung der deutschen Reichsleitung über die politi¬
sche Lage uild die Friedensfrage berichten solle. Kurz
nach Neujahr 1917 kehrte Gerard zurück, und aus An-
regung des Auswärtigen Amtes veranstaltete die ame-
rikanische Handelskammer zu Berlin am 6. Januar 1917
im Hotel Adlon das bekannte Begrüßungseffen zu Ehren
Geralds , um die erwünschte Gelegenheit' zum Austausch
politischer Reden zu geben. Damals erklärte Gerard,
die Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika seien
nie besser gewesen als in diesem Augenblick und würden
es sein, so lange die jetzt in Deutschland am Ruder be-
sindlichen Männer im Amte verblieben. Diese Auslas¬
sung wurde als Antwort Wilsons aus die von Gerard
gemachten Eröffnungen betrachtet. Nach acht Tagen hatte
Günther Thomas  eine lange Unterredung unter
vier Augen mit Gerard über seine Rede, worüber Tho-
mas soeben in der Fleischerschen Deutschen Revue (Ja.
nuarhest) Mitteilung macht. Auf die Frage nach der
erwähnten Aeußerung sagte Gerard, zwischen den bet-
den Völkern und auch zwischen dem Kaiser und dem
verantwortlichen Vertreter des amerikanischen Volkes seien
früher die Beziehungen wohl herzlicher gewesen, aber
die beiden Regierungen  seien früher üie einer
solchen Belastungsprobe unterworfen gewesen, wie wäh.
xtab  der beiden setzteg. Jghre. M ftilM« sehr sch were



VTlaftüngsproDe ausgeyaUen hätten . Hvhle er na* zu
Dieser Aeußerung berechtigt. Auf die Bemerkung von
Thomas , daß doch wohl die Verschärfung des U-Boot-
'krieges angesichts der allgemeinen Stimmung in Teutch-
»and und des Druckes der öffentlichen Meinung als nahe
bevorstehend anzusehen sei, erwiderte Gerard mit großer
-Lebhaftigkeit, davon könne keine Rede sein, denn es sei
ihm noch vor ganz kurzem, noch nach dem Festes,en
persönlich die bestimmte Versicherung gegeben worden,
Daß die Verschärfung des U-Bootkrieges nicht kom¬
men werde. Aus Thomas ' mehrfach geäußerte Bedenken,
ob da nicht ein Mißverständnis vorsiege, erwiderte Ger¬
ard wiederholt mit größter Bestimmtheit, die Versiche¬
rung sei ihm in so unzweideutiger Form mehrfach gege¬
ben worden , daß er nicht daran zweifeln könne. Aus
Den Einwurs , daß eine Regierung , die sich dem allge¬
meinen Verlangen nach Verschärfung des U-Vootkrieges
widersetze, von einem Sturm des Unwillens der öf¬
fentlichen Meinung fortgefegt werden könnte, meinte
er nach langem Nachdenken, dazu fet die Stellung der
Deutschen Regierung dem deutschen Volke gegenüber doch
Wohl zu starr. Das eine aber müsse er betonen: Präsi¬
dent Wilson  habe ihm gegenüber in Washington
leine » Zweifel  darüber gelassen, daß dir Ver¬
schärfung des U-Bootkrieges die Kriegserklä¬
rung  Amerikas unweigerlich zur Folge haben werde;
es sei ja möglich, daß seither der Präsident seine An¬
sicht geändert habe, dock, sei das kaum qnzunehmen, da
er im allgemeinen an dem einmal nach reiflicher Ueber-
legung gefaßten Entschluß sestzuhalten pflege. Thomas
ließ den Inhalt der Unterredung sofort an das Aus¬
wärtige Amt und den Reichskanzler gelangen.

Ganz kurze Zeit später mußte Graf Vernstorff in
Washington die Note mit der Ankündigung oes ver¬
schärften U-Bootkrieges überreichen, woraus Wilson mit
Dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen antwor¬
tete . Gleich zu Anfang waren einige amerikanische
Schiffe, die sich in das Sperrgebiet wagten , von deut¬
schen U-Booten versenkt worden . Dazu kam die Ab-
fassung der Botschaft des Staatssekretärs Zimmermann
vom 19. Januar 1917 an den deutschen Gesandten in
Mexiko und so machte' Wilson schon an« 4. Februar im
Kongreß die Mitteilung , daß dem Gras Bernstorff die
Pässe zugestellt worden seien. Dem Abl cnch der Bezieh¬
ungen folgte dann am 2. April die Kriegserklärung.

Eine Aufklärung  über die neue Veröffentlich¬
ung wird man wohl tn erster Linie von seiten Beth-
mann Hollwegs erwarten dürfen . Allerdings wrrd vol¬
les Licht über die Zusammenhänge wohl erst eine spätere
unparteiische Untersuchung schaffen. Bis dahin ist Vor¬
sicht und Zurückhaltung im Urteil geboten.

zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— In der Sitzung der Waffenstillstandskomnnssion
m Spaa am 9. Januar teilte der Vorsitzende der fran¬
zösischen Kommission folgende für die besetzten rheini¬
schen Gebiete geltenden Bestimmungen über die R e-

elung der Ein - und Ausreise von Per-
o n e n mit , welche für die Vorbereitungen der deut-

. hen Wahlen tätig sind. Sofern es sich um die Wah¬
len zur deutschen Nationalversammlung handelt , stellt
has Reichsamt des Innern in Berlin die zur Einreise
erforderlichen Pässe aus . Bei Einreise zur Vorberei¬
tung der Wahlen zu den einzelstaatlichen Larwesver-
fammlungen sind die Gesuche um Ausstellung der nöti¬
ge,t Ausweise an die Innenminister der Einzelstaaten,
die am 11. November in Tätigkeit waren , oder an
deren Rechtsnachfolger zu richten. Anträge für die Aus¬
reise aus den rheinischen Gebieten in Angelegenheiten
der Wahlen müssen von den deutschen höheren Ver¬
waltungsbehörden gestellt werden.

— An dem Leichenbegängnis des Gra¬
sen Hertling  nahmen mit dem diplomatischen
Korps alle früheren Minister teil . Namens des bayeri¬
schen Königspaares legte Graf Castell einen Lorbeer-

. . . .. . .. MUvMkSS
Königskrone die Initialen des Königs und der Köni¬

gin Mxoße Hauptquartier in Wil¬
helmshöhe  läßt alle Meldungen , daß Hindenburg
von Wilhelmshöhe abgereist sei, als unwahr erklären.
Säm siche Meldungen über spariakistische Umtriebe oder
gar versuchte Attentate gegen das Große Hauptquartier
sind völlig erfunden . Feldmarschall von Hindenburg rst
in den letzten Tagen nicht in Berlin gewesen und wrrd
Wilhelmshöhe auch nicht vor Ablauf dieses Monats ver¬
lassen, da erst Anfang Februar die Ueberleitung des
Großen Hauptquartiers an das Kriegsministerium in
Berlin vor sich gehen kann.

Finnland.
General Mannerheim  hat , wie ein französi¬

scher Funkspruch meldet, den Ob e r b e s e y -l über dre
finnische Armee überno,nmen.

Aus dem Vatikan.
( * ) In römischen Kreisen verlautet , die Vereinig¬

ten Staaten würden infvlge des Besuches Wilsons im
Vatikan nun eine eigene Gesandtschaft beim Heiligen
Stuhl errichten, nachdem doch der Vatikan bereits einen
apostolischen Vertreter in Washington besitzt.

Aus England.
( * ) Die neue englischeRegierung  unter

Lloyd George  besteht aus 30 Unionisten, 25 Li¬
beralen und 5 Arbe .terparteckern. Unter letzter,! nimmt
Barnes als Mitglied des Kriegskabmetts die wichtigste
Stelle ein. Roberts , Walch, Wardle und Parier neh¬
men einige von den vielen minderen Anttern ein.

ARerlei Nschrichten.
Gegen die Nationalversammlung.

Einer Aufforderung der Kommune folgend, legten
die Arbeiter der Großbetriebe in Bremen  am 10.
Januar die Arbeit nieder und zogen geschlossen zum
Marktplatz . Es wurden Schilder vorangerragrn mit Aus.
schriften gegen die Nationalversammlung , gegen die
Reichsregierung und für Liebknecht.  Von , R a 1-
h a u s herab wurde durch mehrere Redner der endliche
Sieg der proletarischen Diktatur verkündet. Es wurden
verschiedene Beschlüsse gefaßt und d,e Herrschaft der
Volksbeauftragten erklärt. Die Äbsendung des Solidari-
tätstelegxamms an das russische Proletariat fand all¬
gemeine Zustimmung . Nach Beendigung der Kundgeb¬
ung wurde das Standrecht in Bremen verkündet. Bre-
men sei sine selbständige sozialistische Republik und der
Senat sei abgesetzt.

Eine Universität Köln . j
Die städtische Verwaltung , von Köln teilt mit : Das

prmmsche Staaisnltntstermm hat in einer Sitzung vom
<> Januar einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt:

1. Die preußische Regierung genehmigt den Plan
der Stadt Köln , ihre wissenschaftlichen Anstalten zu einer
neuartigen Universität auszubauen j

2. Dabei wird nach Frankfurter Muster die lieber^
führung in eine Staatsaustalt unerläßlich sein. 3. Die
Handels -Hochschule Köln wird alsbald in eine vorläu¬
fig isolierte Wirtschafts- und sozialwissenschastliche Fa¬
kultät umgewandelt und als solche das Promolions¬
recht erhalten.

4. In Erwartung der weiteren Entwicklung der
Dinge soll sofort bei der Reichsregierung beantragt wer¬
den, daß der Kölner Akademie für praktische Medizin
schon jetzt Semesteranrechnung sür klinische Semester zu¬
gestanden wird.

Rote Rosen.
Roman von H. Courths -Mahler.

Nachdruck verboten.
„D, das ist so eine Gewohnheit aus meinen Kin¬

dertagen . Und als Onkel Rainer warst du mir immerso vertrant ."
„Könnte ich es nicht noch mehr werden , als deinGatte ? '
Es lag etwas Drängendes in seinen Worten . Daß

* " "ch abweisen könnte, erschien ihm un-
möglrch. Nie war sie ihm so schön und hold erschie¬
nen . als in dieser Stunde , und er war durchaus nicht
so ruhrg , als er schien.

Sie sah ihn wieder an . Und sie fühlte , daß
sie jetzt unsagbar glücklich sein würde , wenn — ja
wenn ? Sre wußte selbst nicht recht, was ihr fehlte
bei dieser Werbung , gestand sich nicht ein. daß sie
sehnlichst wünschte, er möge zu ihr sagen:
«I» Iieß.e dich heiß und innig , wie  der Mann das
Weib lieben zoll, daß er zur Frau begehrt ."

Sie strich sich über die Stirn.
„Nun , Josta ? Willst du meine Frau werden,

oder muß ich betrübt mit einem „Nein" von hinnen
gehen ? ' "ragte er nochmals

„Wärst du sehr betrübt ?" fragte sie hastig.
»I «, sehr," antwortete er ernst, und ec fühlte,

daß er d-e Wahrheit sprach, trotzdem er Josto nichtliebt «.

sie Iei?e* mö<̂ te um  alles nicht betrüben, " sagte
„So willigst du ein ?"
Sie lauschte auf den freudigen Klang in seiner

Stimme und sah, daß seine Augen warm und bittend
«»ren  suchte , wenn auch nicht mit dem Ausdruck,«n sie unbewußt ersehnte.

mußte sie" denken̂ l^ '^ ^ ankte sie noch. Aber dann
„ ' î enn du jetzt „Nein " sagst, dann geht er fort,

vielleicht für immer , und du stehst ihn nie wieder ."
A Das schien ihr härter als der Tod . Dieser Ge-
Danke krampste ihr das Her» zusammen. Schnell , ohne

„Wenn du cs willst — ja — so willige ich ein,"
sagte sie hastig, als fürchte sie, nochmals unschlüssig
zu werden.

Ta zog er erst ihre Hand an seine Lippen , und
dann schlang er den Arm um sie und wollte sie auf
den Mund küssen. Aber sie neigte schnell, wie in in¬
stinktiver Abwehr , das Haupt , und seine Lippen be-
Gesicht zuckte ein wenig . Er merkte, daß sie ihm aus¬
wich, und das weckte eine seltsame Unruhe in ihm.
„Sie liebt mich natürlich nicht, sah sie doch bisher
nur den Onkel Rainer in mir . Sie mutz erst lernen,
mich mit anderen Augen zu betrachten , und ich muß
Geduld haben und sorgsam mit ihrem jungen Her¬
zen umgehen. Keinesfalls darf ich sie erschrecken.
TaS würde mir ihre Seele für immer verschließen,"
sagte er mahnend zu sich selbst. Und in dem Be¬
streben danach zu handeln , zeigte er sich ihr viel
ruhige ? und gelassener , als er es im Grunde seines
Herzens war Ihre Hände fest in den seinen hal¬
tend , lächelte ex  ihr zu und suchte durch sein Beneh¬
men eine Brücke zu bauen von ihrem einstigen Ver¬
rührten nur ihre Stirn . Es war ein unklares Ge¬
fühl , das sie zwang , seinem Kuß anszuweichen. Sein
hältnts zu dem jetzigen.

„Ich danke dir herzlich für dein Vertrauen , meine
liebe kleine Josta . Ich war sehr bange , daß du mir
einen Kord geben würdest," sagte er herzlich.

Sie sah ihn zagend an.
„Was hättest du da rn getan ? ' forschte sie.
Er zuckte lächelnd die Achseln.
„Was wäre mir anders übrig geblieben, als mich

zu entfernen und wieder nach Rainberg zurückzu¬
kehren."

Das klang ihr viel zu gelassen, eS gefiel ihr
gar nicht. Aber das sagte sie nicht. Sie fragte nur
weiter : „Wann ist dir der Gedanke gekommen, mich
zu fragen , ob ich deine Frau werden will ?"

Er dachte nach.
„Genau weiß ich das nicht meh .̂ Ich weiß nur,

daß ich, seit ich den Gedanken faßte , mich zu der-
heiraten , auch gleich wußte , daß du meine Frau wer.
den müßtest. Eigentlich wollte ich es dir erst sagen,

8Tifn che n Acre  i n s Mt einer Kontra (t 't „
Mission.  Er betrachtet diese Maßnahme als Vor¬
arbeit sür die Sozialisierung der Bergwerke. Er fr
die sofortige Kontrolle der Bergwerksindnstrie für »
bedingt notwendig zur Beruhigung der Bergarbei
schüft, da keine Aussicht bestehe, Ruhe im Industrie
biet zu bekommen, wenn nicht die Organe der Arbeit,
schaft den Arbeitern selbst Klarheit geben wollen ü'
die wirkliche Lage der Industrie . Eine Konferenz
ASR . des Industriegebietes unter Zuziehung oer m
werMastsvorstände besmäftigt sich mit der Frage btt
Sozialisierung der Bergwerke.

Kleine Meldungen.
B e r n . Zum Leiter der amerikanisch t«

Friedensabordnung  wurde Joseph C . Grep
ernannt , der seit 1912 an der Berliner Botschaft nebe,
Gerard tätig war und dm Botschafter häufig vertrat.

Graf Hertling.

„Vorarbeit sür die Sozialisierung "
Der Arbeiter - und Soldatsnrat in E s s e n, in dem

die Mehrheitssozialisten , Unabhängigen und Kommuni¬
sten Zusammenarbeiten . beschloß einstimmig die B e-

i letz n n g des Koblensp .ndika t s und Des Bern -,

weitere - Besinnen , legte .UMeHand in

Graf Hertling hat sein Reichskanzlerami nicht la
überlebt . Es ist genau ein Vierteljahr her, daß er
Amt verließ und nach seiner bayerischen Besitzung ti
siedelte. Wenn man m den Betrachtungen über Lude>
dorff dis Besorgnis äußerte , daß es bei dem hoben
ler des Grafen Hertling anzunehmen sei, er werdet'
die interessante Zeit seiner Kanzlerschaft keine Ent!
lnngen mehr machen, so hat sich das sehr rasch be
tigt . Der Mund schweigt, der im letzten entscheide
Jahre des Krieges an der Spitze der deiitschen Rei,
regierung gestanden hat.

Es ist schwer, die Rolle ztl definieren , die der <8»
als Kanzler gespielt hat , feste Linien zu zeichnen, tz
nerha.lb deren seine Politik sich hewegt Hai, das Ziel ans
zudecken, nach dem er gestrebt Hai. Das ist umso schwst
riger , als GLas Henling sich niemals nur das Amt dü
Reichskanzlers betvorbkn hat ; er hat sich vielmehr wir
derholt drängen lassen, und nur das Gefühl und di
Ueberzeugung, dem Vaterlande auch das schwerste Opst
bringen zu müssen, konntetl den 74jährigcn bayerisch,
Minrsterpräsidenten damals bestimmen, das Benefisin«
des Alters nicht für sich ßu  beemsprmhen , fouderg i
die Bresche zü springen und die Leitung der Reichs^
schäfte zu übernehmen.

Er war ein überaus erfahrener Politiker , bew««
dort auf allen Gelüsten der auswärtigen und der in»
ren Politik , ungewöhnlich geeignet für die Behandln«;
der Personen , der Parteien und der Verhältnisse, d«
mit ihm ins Reschskanzleranit einzog . Aber so hochr.i«
auch seine polit ' sch-dlplomütischen Fähigkeiten einschäh«
mag, heute darf man doch sagen, daß für die gewal
tige Ausgabe, die ihm gestellt war , das hohe Alter W
Kanzlers und seine 'geschwächte Gesundheit schwereM
dernisse waren . In einer Zeit , in der fast alltäglich »«!
zu jeder Stunde des Tages und der Nacht an dir p
litische Rcichsleitung die schwierigsten Entscheidung
herautraten , hatten wir einen Reichskanzler, der me
den strengsten Vorschrift :» seines Arztes leben muß«
Die Führung der politischen Geschäfte des Reichs ntujli
ernstliche Störung erleiden , wenn der allein ver«
wörtliche erste Rcichsbeamte aus Geheiß seines ArM
schon in den Nachmi tagssinnden sich von jeder Weit
zurückhalten mußie . Gerade aus diesen Gründen ¥
er sich bis zum äußersten gegen die Uebernahme ü«
Amtes gesträubt , dösten Dornen und Schwierigkeiie» «
sehr Wohl kannte. Als er nun trotzdem Kanzler wuck
da gelang ihm etwas , woran seine Vorgänger undaus
seine Mittrbeit -r gescheitert waren und was da§ A
ihm längst nicht genug gedankt hat . Unter dem G«
fen Hertling nahm die Politik zum erstenmal den Ci«
rasier der Ststrgke i an , der dis Voraussetzung des A
singeps war . Wenn die Poli ik trotzdem nicht zum M
flelührt hat , so lag die Schuld nicht an dem Kanzlei ,k
mit Meisterhand ' dis auseinanderstrebenden Interessen i
sammöngesügt und die Auswüchse nach rechts und « .
sinks b Iluitirn h.ch, sondern an der Poli :» . dir sich»

sein würden . Ich hoffte im Sommer auf eine läm I
gere Zusammenkunft . Aber gestern Abend kam das so ^
plötzlich über mich. Mir schien, als dürfe sch keine :
Minute mehr zögern , dir diese Frage vorzulegen . Und t
da reiste ich heute moraen ab — und hier bin ich!
nun und halte deine Hand in der meinen ." M

Ehe sie etwas erwidern konnte, trat der Minister
ein und sah fragend zu den beiden hinüber . Josta
eilte auf ihn zu und flüchtete in seine Arme , als!
suche sie Schutz vor sich selbst.

„Papa — lieber Papa !" ■
Der Minister tauschte über ihren Kopf hinweg

einen Blick mit Graf Ramberg . Dieser neigte bejahend
das Haupt . Da schloß der Minister sein« Tochtev
fest tn seine Arme.

„Mein liebes Kind !" sagte er innig.
Graf Ramberg trat heran.
„Josta hat mir ihr Jawort gegeben. Nun sei du

mir ein treuer Vater , wie du mir bisher ein väter>
sicher Freund warst , und gib un - deinen Segen,
bat er ernst . „ s

Schweigend legte der Minister die beiden Hände
ineinander . Und dann sagte er warm : „Gott segne
euch beide — und schenke euch ein friedliches Glück.

Josta war es zu eng in der Brust . Sie fühlte,
daß sie jetzt, wenigstens einige Minuten , allein sein
mutzte. Sie küßte den Vater und stammelte ein«
hastige Entschuldigung . Dann ging sie schnell aus dem
Zimmer.

Die Porttere fiel hinter ihr zusammen, die den
grünen Salon von dem Nebenzimmer trennte . In
ihrer Erregung merkten die beiden Herren nicht, dala as Schritt auf den weichen Teppichen verklarM

daß sie das Nebenzimmer nicht verließ . Jof»
fühlte die Knie unter sich zittern , sie konnte nW*
weiter gehen und sank im Nebenzimmer in einest
Sessel. Die Hände fest auf das klopfende Herz «e
preßt , saß sie da und lauschte tn sich hinein , v«
von drüben die Stimmen der beiden Herren an M
Ohr schlugen. w.orMuyS

. \ v >« v



MNvNflSWM Nbn vrarrtzen KSHenvLer hTärt halte VMch-
setzen können. Graf Hertling hielt im wesentlichen an
der Politik der R-nchSregierung fest, wie fie in der Rote

nigstenZ zu Au- ah -'-u

Lokales und Provinzielles.
S H t e r s! e i n . der, 14. Januar 1919.
* Wegen Raummangel mußten einige Berichte für

die nächste Nnmmer zurückgestellt werden.
** Die am Sonntag von der d e u t f chen d em o -

kratifchen Partei  abgehalrene Versammlung
im „Rheingauerbof" war außerorvemlicb gut besucht und
nabm einen würdigen Verlauf. Nach einigen Begrüßungs¬
worten des Versammlungsleirers, Herrn A Waliher, erteilte
dieser dem Hauptredner der Versammlung, Herrn Dr
Schweizer das Wort zu seinem ebenso inhaltreichen wie
belehrenden, Itz ständigen Vortrag. Ec besprach zunächst
die verschiedenen Parteibildungen, die er im einzelnen scharf
unter die Luppe nahm und M vom demokratischen Stand¬
punkte aus einer durchaus sachlichen Kritik unterzog Er
deutete auf die, Menge der von den anderen Parteien ge¬
machten Versprechungen hin und meinte, die Welt würde
zu einem Paradies umgewandelt, wenn nur ein kleiner Teil
dieser bombastischen Versprechungen durchzuführen wären.
Hauptsächlich scharf ging er mit der Sozialdemokratie ins
Gericht, gegen die er einen starken Trennungsstrich gezogen
wissen will Nach seinen Auseinandersetzungen über die
gegnerischen Parteien entwickelte er das P ogramm der
demokratischen Partei, die allein willens und imstande sei,
ihre Versprechungen auch restlos zu halten und durchzu¬
führen Einen breiten Raum widmete er seinen Aus¬
führungen über die Trennung von Staat und Kirche, die
nichts weniger als eine Bekämpfung der Religion sein sollte.
So ging er die einzelnen Pcogrammpunkte der deutschen
demokratischen Partei mit großer Ausführlichkeit durch, und
bemühte sich ehrlich und aufrichtig, und jedenfalls auch mit
gutem Erfolg, den Nachweis zu führen, daß unser Volk
nur gesunden könne durch die Verwirklichung des Programms
der deutschen demokratischen Partei . Leider verbietet uns
schon der Raummangel, die sehr interessanten und lehrreichen
Ausführungen des Redners näher wiederzugeben— Frl.
Habricht aus Wiesbaden sprach hierauf über die Pflichten
der Frau als Wählerin und bereicherte das Wissen der
Anwesenden über ihr Verhallen bei der am nächsten
Sonntag statifindenden Wahl. An der hierauf folgenden
sehr anregenden Diskussion beteiligten sich die Herren 2.
Ehrengart, Eimer, Dr . Schweizer und Regl aus Wiesbaden.
Das in dieser Versammlung Gehörte dürfte wohl jeden
Anwesenden voll befriedigt haben.

Lebensmittel aus Frankreich.  Nach
einer Mitteilung der sranzöstschen Milttäroerwaltung ist
m Sam brücken der erste Ledensmitleliransport aus
Frankreich etngetroffen. um den Bedarf der dortigen
Ziotlbevöckerung bis zum 15. ds . Mts zu decken. Zur
Verfügung gestelli wurden bis zu diesem Termin 26000
oi <Yvü a,!Lm Weißmehl . 41175 Kiloaramm Gerstenmehl,

Kilogramm Kaser und 4220 Kilogramm Fel«.
» m* ^Edensmiltelsendungen sind nach Bedarf sicher-

gestellt. Außerdem sind der genannten Stadt die von
i>er deutschen Armee zurückgelassenen Vorräte überlassen
woidtti. Für die erste Verteilung entfallen auf den Kopf
oer Bevölkerung rund 800 Gramm Getreide und 38
«ramm Fett. Ferner kommen dort in den städtischen
^ ^ - us- "ell-n ausländische Blut - und Leberwurst in
«nodosen zum Verkauf. Der Preis für das Pfund

«uiwurst beträgt 4 Mk , und für Leberwurst 5 Mk.
9»rt firT**vWwlaMtere  Wahlkniffe . Rach § 4-1.7 der
ÄST "Wr r£in  Stimmzettel , der Namen aus ver-
Slimmzettel„  enthält, ungültig. Eineiner a?0' **.ct im  allgemeinen die Vorschläge
Ära sä , Äf “ “5" ; intn 9i0»« - u-
den Bei L r 1,111 ̂als ungültig erklärt wer.
Wahlen Ist aberw2 " 0 ̂Wichtigkeit der diesmaligen
wird solche zu rechnen, daß versucht
liche Varteŵ ^ Eel . emzuschmuggeln. Zeder ört-
WigÄ L °Lt ^ V Wlb £on $ wi,b ^ >0 sorg,
solche unlauter̂ , "m-1 - t?lV er  SU verfahren hat. um
schädlich au  verhindern oder un.
über klar sein ä ^ Besonders muß er sich auch dar.
ungsversuä̂ "',, ^^ 3U  Seschehen hat, wenn solche Täusch.
^ vorglLnoK °m Wahltage selbst - vie.leiÄ 'e?ft
Vertrauensleute — gemacht werden. Auch die
Stichproben lf rben. 6ut tun, sich durch gelegentliche
»eitel zu über,-..? " er,-wandfreien Gestalt der Wahl
melden Der eund  etwaige Bedenken sofort zu
in dieser Hinsî / ^ .. Wähler kann sich natürlich leicht
Namen bis au? !,n«? ^ " ' w*  braucht nur sämtliche
er auf der Parteilltt-' n-Ä dem er bestimmt weiß, daß
ch» Wahlzettel" st au  durchstreichen. Ein sol-

RMMWLL
£ * ?.en^,inett -Warnung , dienen. Er gab an
bttt ^zufällig " abwesenden, in ' demsel-n Hklnse wohnenden Dawe 12  Vrund

°De? BeS °nd? ^ * * **
Burschen im Alter von etwa 1? En ?» ^ nen

N ät  IIÄiÄÄf ? “»1'
zu kommen. nichch eutaeb-n V ? " ^ ^ ." Materialien
kannten aleick 1 -̂1 f . ^ ie handtgte dem Unbe-
» w rÄTite Quantum «in.

ä “ & D SFafin
Geld beliefert»vordem 1 ° ^ 6l^ er fur  ihr gutes

K a fntn ^ a L\ U*L 8 vor denL ffiSSTEMS «
SS E:5 £ äS b «!
«weisen, indem alle uniform̂ ?-« Lnoezeugung zu
Fahnen ihren Ebrenaruü Personen vor den

Kleine Chronik.
©r«f Hertlings Memoiren. Ter am 4. Januar

« - mZen.e vorletzte Reichskanzler hat nach der „Köln,
ä Erinnerungen aus seinem Lebenzu Papier gebracht, dre er in den letzten Lebensjahren
emer seiner Töchter diktierte. Ein Band liegt in der
ew? ^ en Handschrift vor. Für den letzte/Band soll

MErrfrijt für das Erscheinen vorgesehen sein. Die
iibernommen̂"^ ln  Kempten hat die Herausgabe

sort-Mülhauseu Einem französischen Fnnk-
wkuch zufolge wird ab 13. Januar der direkte Huaver--
ri/tc ? sein̂ " Belsort und Mülhausen wieder einge-

Infolge der Anordnung des Sol.
datenrates, day alre Rangabzeichen abzulegen seien, strei-

Lazaretten in Halle die Aerzte, Sanitätsun-
^owzrere , Pflegerinnen und Schwestern, so daß 3000
Verwundete und Kranke ohne Pflege sind
s.ŝ d ^ ?? u.kg der Postkasse. Rach „Achtr-hr-Abend-

drang n Spartakrsten in Berlin in das Postamt
baks ^ Estraße, m der Nähe des Schlesischen Bahn-

L ' V J Mlagnahmten die Postkaffe mit etwa
120  000 Mark. Dre drei Mann, die die Kasse an kick
nahmen, sind verschwunden. '' m
w „Ä! cnfc£- - Die Nachricht, daß Feldmarschall von
Mmkensen nach isalourkl überführt tvorden ist hat sich
b« -f § lieht fest, daß er nach Temes-var geschickt worden ist und daß er sich noch immer in
BÄ befmdet. Es ist noch nicht bekannt, ob sein
scin" nstrd̂ tt  Diesbar nur vorübergehend oder dauernd

Judenpogrome . Uebec die Lage in der U kr a i „ -
BerdiT ^^ ch 2' 3a «Uf fanbcn in  Schikounr undJudenpogrome statt, bei denen einige' Tau-
!twa - 7?  n schaden kamen. In Berditsche-vurden

J ^ iraeltten gelotet. Das Pogrom begann wäh.
dawn^Pechjuraŝ '^ israelitischen Miliz durch Sol-

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Weizeugries , Graupen , Grützen

und getrockneten Möhren.
Auf Nr. LO der Lebensmittelkarte gelangt zur Aus-

gäbe Weizengries. Graupen, Grütze und getrocknete Möhren.
Die Karten sind bis Mtiwochabend6 Uhr in den Geschäften,
und die Geschäsisinhabcr haben dieselben bis Donnerstag¬
vormittag 10 Uhr auf Zimmer 1 im Rathause abzuliefern.

Betr . Kriegsunterstützung.
Diejenigen Personen, welche noch Kriegsunlerslützung

zu beanjp uchen haben, wollen dieselben am Miltwoch,
den 15. Januar 1919 in den Vormiltagsdtenststunden
bei der Gemetndekasse in Empfang nehmen.

5 * ve« besetzte« Grblet.
schwer v'x / r'- e n eigenen Vater
«ehilse Josef ■»; .* *■) Der 43jährige Barbier und Heil,
gemacht, hatte mi! \n We -senau, der den Feldzug mit-
emandersetzuna 18jährigen Sohne eine Aus.
«nd versetztêse-n-m l r0riff  plötzlich ein Messer
Brust. Der ^ ler drei Messerstiche in die
kenhaus gebrach? / "/ ^ - wurde ins städtische Kran-
Narf an der arob. / wurde sestgestellt, daß ein Stich

Zustand des ft? , ^ 'lagader vorbeigegangen ist.
^ Mainz. 13  verletzten ist lebertsgefahrlicy
^us Liebeskumme? b̂ i fugend von heute .)

Kosthcirn einen Ä ? fahrige Wilh. Vollraih
FamtLL. b̂wesen.der Sornir 11 Selvstm

°5nete ■der' jugendliche
JttLM« VuL - ? ^ Fus .,ahn und atmete^ «tvükr ngch tzanlk iam. las der

Bekanntmachung.
Die Verzeichnisse über den Bestand der hier vor-

handenen Pferde zum Zwecke der demnächstigen Erhebung
einer Abgabe zum Enischädigungdfonüs für lollwut-,
roh-, wild- und rinüetŝ uche- und für milz. und rausch-
drandkranke Pferde, Esel. Maulesel und Maultier - und
Ei Hebung einer Abgabe zur Best.eilung der Entschädi¬
gung für lollwut-. maul- und Klauenseuche-, wild - und
underseuche-, mtlz-, und rauschbianükrankes Aludoish
(für Schafe werden besondere Belttäge nicht erhoben),
lieg! vom 9. ds. Mls . bis 22. ds. Mls . Im Rathause
während der Vormtllagsdtenststunden tm Zimmer 7 daselbst
zur E 'Nstcht offen.

Anträge auf Berichtigung der Verzeichnisse sind
während dieser Zeit daselbst anzudrtngen.

S chi erste tn . den 14. Januar 1919.
SD« Bürge,m«ist« ; Schmidt.

Fleißige

WM
fofori gesuchl.

Näheres Inder Geschäflsst-lle
Eine

WerWte
zu mielen gesucht.

Näheres Offerte an die
Sch'erst->ner Z-ifuna.

oder
iHMtsfriut

Mdchni
gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Min-DMMr
in feinster Ausführung nach
vorliegendem Musterbuch
liefert

SB. Bsobßt
cTiarl cßircfc

Jlrchitekt,  2 ).
'Wiesbaden,  JCleiststrasse 16.

cVerahing , (Projektierung u . (Ausführung von
(Neu u. Umbauten.

Wohn-, Geschäfts -- u. landwirtschaß . Gebäuden
dutachten , Schätzungen etc.

1 07 Wiesbaden ab vorm.
1011 „ „ 1'»nachm.
1015 „ „ 558
J130 Niederlahnstein„ 715
1008 „ ., 1230 nachm.1012 „ „ 55 « ..

Medemsiiichm der durchgehenden Personen'
zWerkehrr Wierdndcn-Niederlohnftein.
Vom 9. Januar d. Js . ab wird der durchgehende

Person-nzugverkehr zwischen Wiesbaden und Niederlahnstein
wreder ausgenommen. Es werden bis auf weiteres wieder
Agende Perwnenzüge durchgehend zwischen Wiesbaden undNlederlahiistein besöiden:

Niedcrlahnstein an 105» vorm.
» . ,, 40» nachm.9Q6

Wiesbaden „ 10̂ vorm.
-- „ 353 nachm.
„ - „ 905

. Die Züge verkehren nach westeuropäischer Zeit. Auf
den außerhalb der Brückenköpfe im neutralen Gebiete
liegenden Bahnhöfen Caub, Lorchhausen und Lorch(Rhein)
hauen die Zuge zum Aus- und Einsteigen nicht an

Mainz,  den 8. Januar 1919.

EisenbnhndireW» Mainz.
Genehmigt am 7. Januar 1919 durch die Unter-

kommi flon des Bezirks Mainz in Mainz.

Wegfall von Personenzügen.
Zur Abgabe an Lokomotiven an die Alliierten, ent¬

sprechend den Waffenstillständsbedingungen, müssen vom
1l Januar d. Js . ab auf den nachstehenden Strecken fol¬
gende Züge aussallen:

I . Strecke Mainz —Bingerbrück - Eoble «t.
Pz 1240 von Bingerbrück
„ 1235

1255
1314
1295
1352
1372
1369
1388
1397

Mainz Hbf.
Koblenz
Mainz Hbs.
Bingerbrück
Koblenz
Mainz Hbf.
Koblenz
Mainz Hbf.

ab 5£J6°°
8°4

12"
„ 115
„ 653
. 7'D
, go«
. 1S§, 1146

biS Mainz Hbf.
Koblenz

Mainz Hbf.
Bingerbrück
Mainz Hbf.
Bingerbrück

Koblenz
Ä. Strecke Mainz—Aizey

Pz 437 von Alzey ab 7<4 bis Mainz Hbf.
„ 44v „ wialnz Hbf. „ 12'2 „ Alzey
„ 445 „ Alzey „ 3»2 g -tarnz Hbf.
„ 454 „ iMmnz Hbf. „ 854 „ Alzey

Strecke Mainz- Worms.
Pz 507 von Worms ab 74s
„ 510 „ Mainz Hbf. „ 746
„ 513 „ Worms „ 11°7
„ 516 „ Mainz Hbf. „ 1l2»

4 . Strecke Mainz
Pz 1388 von Mainz Hbf. ab 636
„ 1o7d „ Kelstervach „ 8§

5 . Strecke Wormö-
Pz 1828 von Bingen ab 65»
„ 1829 „ WormS „ 9»5
„ 1835 „ „ „ 12°s
„ 1848 „ Bingen „ i >»
„ 1864 „ „ „ 522

bis Mainz Hbf.
Worms
Alainz Hbf.
Worms

>—Kelsterbach.
bis Kelsterbach
„ Atamz Hbf.

-Ältzey- Biuse » .
bis Worms
,, Bingen

* Alzey
„ Worms

an 663
7*6

1151
321
219
802
aSS

10o5
1234
22S

an 906
„ 184
„ 500

1022

an 85»
» 92o
» 1286
„ 1256

an 722
.. ««o

an 9'2
„ 1140
« 21«
„ 337
„ 756

« Strecke Bingerbrück—Bad Münster am Stet«
bis Bad Münstera. St . an 64»

Bingerbrück „ 931
Bad Münstera. St . „ ?30
Bingerbrück „ uw

Pz 46090. Langenlohnsheim ab 6»»
„ 1719 „ BadA.ünjlera.St .„ 84»
„ 1728 Bingerbrück „ 6U
„ 1733 „ Bad Münster«.Sl .„ 10§

Für die Dauer der Zugeinschränkungenwerden nachstehende
Fahrplanänderungen durchgesuhrl:
Pr 1233 Bingerbrück ab l.iej Mainz Hbf. an 626 vorm

wird ab Bingerbrück durchweg 20 Mrnuien,päler veförderl.
Pz 1225 Bingerbrück ab 4»̂ | Koblenz Hbf. an 625 vorm-

wird ab Bingerbrück durchwegt Slunde spä cr befördert.
Pz 1856 Burgen ab 7361Worms an 10 >o nachm.

wird ad Bingen durchweg 30 Ailnuien früher befördert/
Pz 435 wirs anst.Ue des ?z 437 ab Kirchheunvolanden befördert.
„ 441 wird von Alzey bis Aiatnz auch an Sonntagen befördert.

Dre zivnchen Gau Odcriiheun und Osthofen verkehrendenZüge
4757/4760 werde» brs und ad Worms durchgeführr.

Anstelle des Pz 1828 wird wieder Pz 1820  wie folgt ab Btnaen
befördert

Bingen ab 5i6 vorm., Kempten ab 521, Büdesheim-DromerSH.
52», iÄeustngen Horrweiler 5»5, Welgesheim-Zotzenheim 54i, Sprend-
Uiißcu(Aĥ inh.) 547, lüuu Bickelyeun 054, Wallerhcim Ao, Arms-
Horm6» ,̂ Aloig 6i7, Llzey an 622  ab 626  iveiter wie setrher-

Mainz,  den 11. Januar 1919.

EiseiiWdirelllm Mainz.
Genehmigt am 10. Januar 1919 durch Die Unter-

kommt,ston de« Bezirk- Mainz in Mainz.



Was will die

Deutsche Bolkspartet?
In »ierzehn Punkte« umschreibt sie ihr Programm. Sie will:

t. die deutsche Zukunft
2. die Freiheit der Meere
3. die Unabhängigkeit des Vaterlandes
4. den Völkerbund
5.  die Freiheit nach Innen
6. die Kräftigung des Mittelstandes
7. die Weiterführnng der Sozialpolitik
8. die Gleichberechtigung der Fra«
9. eine gerechte Verteilung der Steuern

10. die Sicherung der Kriegsanleihen
11. die Neugestaltung des Auswärttgen Amtes und

der Auslandsvertretungen.
12. ein Volksheer
1L. Ruhe und Ordnung im Vaterlande
14. die Sicherung der Nationalversammlung.

Bürger und Bürgerinnen
wählt die

„Deutsche Bolkspartei".
Geschäftsstelle: Biebrich, Rathausstraße 2.

Danksagung.
Für die uns anlässlich des Hinscheidens meiner lieben Mutter,

unserer guten Grossmutter und Tante erwiesene Teilnahme, sowie
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sagen -wir Allen auf
diesem Wege unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Kalh . Schäfer und Kinder.

fl

telier für mod. Photographie.
F. Stritter, w« *

Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen, VergrÖSSerungen nach jedem Bild.

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr.

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhr geöffnet,

Ein Lslöckigeg

MWllllS
mit Laden und Lager-
raum oder Wcrkftättej

tft zu verkaufen.
Näh . Mainzerstrahe 8

Wohnhaus

WahUDrucksachen
wie Flugblätter , Plakate,

Stimmzettel, usw.
liefert prompt

Druckerei W . Probst,
Schi erstein.

« * i

Haus

eigener Anzucht
empfi-hll

Engen Rasper,
Gartenbau,

Echiersteill-Niedemalluf.

Bekanntmachung

mit Etalluug und gröhe
rem Hofranm sowie |
Acker zu kaufen gesucht

Näh in der Geschäslsslelle

je 4 Zimmer, Küche, Garlev
evll. Stallung preiswert zu
ve,kaufen Zahlung auch
Kriegsanleihe. Offerte unter
H. S . 450 an die Geschäfts¬
stelle.

Nach einem neueren Befebl der Interalliierten Kommission der Feldeisenbohnen der Rhcinlande
sind nunmehr die besetzten Gebiete inne rholb der Brückenköpfe Mainz, Coblenz und Cöln, was den
Eiienbahnveikchr(Personen- und Güterve.kehr) b.trifft, als auf der linken Rheinseire gelegen an¬
zusehen. Der Güterverkehr, der in den 3 Brückenköpfen gelegenen Stationen untereinander sowohl
wie mit den linksrheinischen Strecken wird deshalb grundsätzlich freigegeben. Bon dieser Vcrkehrs-
freigabe bleiben noch lts auf weitere? ausgeschlossen die an der Strecke Arhcilgen- Ncu Isenburg
(Matn-Neckarbabn) gelegenen Sthtioncn, sowie die Stationen Neu Isenburg Stadt, Griesheim bei
Darmstadt, Wo'fskehlen, Stackstadt(Rhein) und Biebesheim nach und von welchen Elationen
Güterverkehr noch nicht eingerichtet ist.

Die Endstationen der zu den einzelnen Brückenköpfen gehörigen Strecken sind folgende:

Brückenkof Linie Endstationen Bemerkungen

Cöln

Cöln-Coblenz
Cöln-Betzdorf
Cöln-Gruiten
Cöln-Opladcn-Düsseldorf
Cöln-Mühlheim-Düsseldorf

Oberkassel
Hennef
Ohligs
Hilden
Retsholz Für Güterzüge ver¬

botene Linie

Coblenz

Coblenz-Linz
Coblenz-Flammersfelb über Engers
Coblenz-Westerburg über Engers

und Montabaur
Coblenz-Limburg
Coblenz-Limburg
Coblenz-Wiesbaden

Hönningen
Puderbach
Elbingen
Diez
Niedererbach
Vom Anfang bis zum
Ende genehmigte
Lininie t)

1) Aufenthalt ver¬
boten in Caub, Lorch¬
hausen und Lorch

Mainz

Mainz-Coblenz(R- D.)
Mainz-Diez
Mainz-Limburg
Mainz-Frankfurt«R- D.)
Mainz-Frankfurt(R. D.)
Mainz-Darmstadt
Mainz-Mannheim

1) Von Anfang bis
zum Ende genehmigte
Linie
Michelbach
Wörsdorf
Höchst
Goldstcin
Weiterstadt
Goddelau-Erfelden

1) Aufenthalt ver¬
boten in Caub, Lorch¬
hausen und Lorch

Mainz

Frankfurt-Darmstadt Sprendlingen und
Arheilgen

Streng verboten für
Züge mit gewöhn¬
lichen Reisenden und
ausschl. den vorge¬
sehenen Arbciterzügcn
und dem besonderen
franz. Kurier Vorbe¬
halt.

ien

Güter auS dem unbesetzten Gebiet Deutschlands nach dem besetzten Gebiet einschließlich
Elsaß-Lothringen können befördert werden und zwar:

I . Ohne besondere Genehmigung.
a) Rohstoffe, folgende : Kohlen, Koks, Kalk. Kalksteine, Eisenerze, Zinkerze. Blei,

erze, Phosphate. Saipeier und Sulphate. Grubenhölzer, KieS, Gips, Zement, Leder und
Häute, Schmieröle, Schweröle und Nebenprodukte, hiervon Zeirungspapier, Trbak und Ta-
bakfabrikate, Sand, Blende, Calmei, Kupfersteine und Kupfererze, Steinschlag und Basalte,
Bleiabsälle, Salze und Steinsalze, Petroleum, ätherische Oele wie Benzin, Benzol usw.,
Ton, Saalkörner.

d) Nahrungsmittel , auch Getreide , Futtermittel.
o) Die unentbehrlichen Ersatzstücke für Fabriken und Eiektrizitäswerk , Trans-

missionsriemen, Motoren usw.. nicht Spezialerzeugnisse, die lur bie weitere Fabrikation
erforderlich sind (veral. Il ), ferner Ersatzteile für Automobile und Eisenbahnmaterial.

d) Brennstoffe aller Art.
Die für diese Transporte erforderlichen Wagen und Verpackungen und Gefäße, ein¬

schließlich Spezialwagen und Spezialverpackungen, die bei der Einfuhr verwendet wurden.
Eine Bescheinigung der Güterabfertigungüber die Einfuhr mit der Nummer der Em>
pfangsbücher ist dem Frachtbrief beizufügen.

II . Mit besonderer Genehmigung.
Die für den Betrieb der Fabriken im besetzten Gebiet erforderlichen Lpezialerzeug'

nifse.
Zur Erreichung dieser Erlaubnis muß durch den Empfänger für jede Sendung be>

sonders ein Gesuch an die für die Empfangsstation zuständige Eisenbahndireklion gerichtet
werden. För Empfangsstationen des Bezirks Mainz und der im Gebiet des Brücken¬
kopfes Mainz gelegenen Stationen des Bezirks Frankfurt (Main), sind die Anträge nach§
Formular, das bei der Druckerei Oskar Schneider in Mainz bezogen werden kann, an dai ß
Verkehrsbüro der Eisenbahndireklion Mainz, Zimmer 82, zu richten. Vorher muß da» 1
Gesuch durch den Orlskommandamen der alliierten Truppen am Wohnsitz des Empfänger-
möglichst gegengezeichnet und befürwortet sein. Die Gesuch- werden von der Eisenbahn«
direkiion der Jnleralliierien-Kommission in Trier zur Genehmigung vorgelegt werden.
(Zweimal wöchenilich.)

Zn diesem Zwecke müssen die Gesuche enthalten:
a) Namen des Versenders,
b) Bezeichnung der Ware (auch französisch),
c) Gewicht, so genau wie möglich,
d) Zahl der Frachtstücke und Art der Verpackung,
e) Verladestation,
f) Bestimmungsstation,
g) Kurze Begründung der Dringlichkeit,
h) Datum und Unterschrift des Antragstellers (Empfängers) .

Nach erfolgter Genehmigung wird der Antragsteller durch die Eisenbahndirektioo
durch die Übersendung eines Zulassungsscheines in grüner Farbe verständigt. Der Zw
laffungsschein trägt den Stempel der Unterkommission, ist dem Versender der Ware z»
übersenden und von diesem mit dem Frachtbriefe fest zu verbinden, da die Sendung ml
bei Vorhandensein dieses Scheines auf der Kontrollftaiion in das besetzte Gebiet zugelasst«
wird. Die Genehmigungen sind jeweils für einen Monat gültig, vom Tage der Er«
teilung an gerechnet. Jedes Gesuch um Et Neuerung einer verfallenen Genehmigung muß
die Nummer und das Daium der ersten Genehmigung tragen.

Der Güterverkehr aus dem befehlen Gebiet nach dem unbesetzten Gebiet Deutschlands
ist bis auf weiteres untersagt.

Der Durchgangsverkehr von Lebensmittel und Rohstoffen(vergl. oben Ia) aus de0>
unbesetzten Gebiet Deutschlands durch die Brückenköpfe und mit Bestiuimung nach bei»
unbesetzten Gebiet Deutschlands, einschließlich der neutralen Zone, ist gestattet.

Mainz,  den 10. Januar 1919.

Preußische und hessische Eiseutuhudirelttiou.
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